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Herr Ort, vor zirka einem 
Jahr haben Sie sich an TÜV 
Süd gewandt, um Ihre Dreh-
maschinenbaureihen zertifi-
zieren zu lassen. Warum ha-
ben Sie sich für diesen 
Schritt entschieden?
Hans Ort: Wir haben schon immer 
sehr sichere Maschinen gebaut 
aber ich wollte kein Risiko einge-
hen und diese Sicherheit durch 
einen sorgfältigen und vor allem 

unabhängigen Partner bestätigen 
lassen. Das CE-Zeichen kann je-
der Geschäftsführer für sein Pro-
dukt selbst vergeben, indem er 
unterschreibt, dass alle relevanten 
Normen eingehalten wurden. Aber 
es ist ein reines Verwaltungszei-
chen und sagt nicht viel über die 
Sicherheit von Produkten aus. Ich 
bin davon überzeugt, dass die we-
nigsten wissen, was sie bei der 
CE-Konformitätserklärung unter-

schreiben, und dass sie bei einem 
Arbeitsunfall dafür haften. Der 
Richter entscheidet allein nach 
Aktenlage, und ist nicht alles ge-
nau nachzulesen, dann muss der 
Geschäftsführer für sein Produkt 
einstehen. Ich habe mir das Ziel 
gesetzt GDW-Maschinen so sicher 
wie möglich zu machen. Um die-
ses Ziel zu erreichen, habe ich mir 
einen Partner gesucht, der als 
dritte, unabhängige Instanz neut-
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»Bei allem, was 
wir in Zukunft 

entwickeln, wird 
uns TÜV Süd 

auch weiter zur 
Seite stehen.«



ral unsere Maschinen begutachtet 
und als sicher zertifiziert.

Warum haben Sie den TÜV 
Süd für diese Zusammenar-
beit gewählt?
Hans Ort: Zum einen war natürlich 
die geografische Nähe entschei-
dend. Zum anderen wusste ich 
aber auch, dass wir mit TÜV Süd 
einen zu 100 Prozent unabhängi-
gen, neutralen und kompetenten 
Partner an unserer Seite haben, 
mit dem wir diesen Weg gehen 
können. Ich bin der Meinung, dass 
sowohl der TÜV als auch GDW von 
dieser Zertifizierung profitiert ha-
ben. Auf der einen Seite war die 
Prüfung einer derartigen Serien-
maschine für den TÜV Neuland, 
und auf der anderen Seite gab uns 
die Zertifizierung die Sicherheit, 
dass die Maschinen noch von ei-
ner dritten, unabhängigen Person 
geprüft wurden. Außerdem ist 
TÜV Süd international aufgestellt, 
sein Zeichen kennt jeder auf der 
Welt. Das GS-Zeichen zum Bei-
spiel, das uns auch ausgestellt 
wurde, ist ein rein deutsches Zei-
chen.
Dr. Detlev Richter: Dennoch ist 
das GS-Zeichen inhaltlich ein sehr 
sinnvolles Zeichen. Die ZLS, Zent-
ralstelle der Länder für Sicher-
heitstechnik, ist sehr anspruchs-
voll, was die Durchführung der 
Tests für das GS-Zeichen angeht. 
Speziell die Untersuchung der In-
haltsstoffe, mit denen der Mensch 
in Kontakt kommt, werden beim 
GS-Zeichen nach genau festgeleg-
ten Kriterien geprüft. Wir haben 
beide Prüfungen kombiniert und 
ein kombiniertes Prüfzeichen bei 
GDW final angewendet.

Herr Dr. Richter, was steckt 
alles hinter einer Zertifizie-
rung bei TÜV Süd?
Dr. Detlev Richter: Wir als TÜV 
Süd begleiten unsere Kunden vom 
Anfang bis zum Ende, das heißt 
schon während der Entwicklungs-
zeit bis hin zur endgültigen Prü-
fung des Produkts. Gerade am 
Beginn der Entwicklung können 
wir technische Lösungen in der 
Konzeptphase prüfen, und so 
frühzeitig die vom Unternehmen 
geplante Konstruktion verifi-
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zieren. Wir können alternative Lö-
sungen begutachten und so auf 
direkte oder versteckte Kosten be-
züglich unterschiedlicher Sicher-
heitskonzepte aufmerksam ma-
chen. Außerdem erfahren wir so 
schon früh vom Kunden, in welche 
Märkte das Produkt zukünftig ver-
kauft werden soll. Die erforder
lichen Tests können so entspre-
chend den Anforderungen der 
Länder gebündelt und komplett 
durchgeführt werden. Wenn das 
Unternehmen dann später in die-

se Märkte exportieren will, können 
wir innerhalb von ein bis zwei Wo-
chen das benötigte Zertifikat dafür 
vergeben. Unsere Produktzertifi-
zierung ist also nicht ›nur‹ ein wei-
teres Prüfzeichen, sondern sie ist 
unser Dienstleistungskonzept, die 
Kunden im gesamten Entwick-
lungs- und Fertigungsprozess zu 
begleiten und alle regulativen und 
normativen Anforderungen für die 
Zielmärkte zu berücksichtigen. 
Der Kunde sucht sich einen Part-
ner, mit dem er zusammen die  

gestiegenen Anforderungen an die 
Sicherheit seiner Produkte für den 
weltweiten Markt meistert.

Welche Maschinenbaureihen 
der GDW wurden von TÜV 
Süd zertifiziert?
Hans Ort: Wir haben unsere Ba-
sic-, Classic- und Comfortline-
Reihen zertifizieren lassen. Die 
Präzisionsleit- und Zugspindel-
drehmaschinen aus unserem 
Haus.

Ist für die Zukunft eine wei-
tere Zusammenarbeit zwi-
schen TÜV Süd und GDW ge-
plant?
Hans Ort: TÜV Süd ist ein wichti-
ger Partner für uns geworden, dem 
wir auch vertrauen, und deshalb 
wird unser gemeinsamer Weg auf 
jeden Fall weitergehen. Bei allem, 
was wir in Zukunft entwickeln, 
wird uns TÜV Süd auch weiter zur 
Seite stehen, uns beraten und uns 
für die Entwicklung in unserem 
Maschinenpark ständig begleiten. 
Das sind richtige Fachleute, also 
keine Wissenschaftler oder Juris-
ten, sondern brauchbare Prakti-
ker, die Ahnung haben.
Dr. Detlev Richter: Wir feiern in 
diesem Jahr unser 150-jähriges 
Bestehen, und wir haben seit je-
her erfahrene und kompetente 
Mitarbeiter, die einen geschulten 
Blick für potenzielle Risiken ha-
ben. Sie sehen jeden Tag ein an-
deres Unternehmen mit anderen 
Produkten und müssen innerhalb 
kürzester Zeit die Schwächen und 
Verbesserungspotenziale erken-
nen können, das ist eine besonde-

re Fähigkeit unserer Mitarbeiter. 
Eine absolute Sicherheit wird es 
nie geben, aber die Fähigkeit und 
das Wissen unserer Mitarbeiter 
sorgen dafür, dass wir eine sichere 
industrielle Basis haben.

Herr Dr. Richter, muss die 
TÜV-Zertifizierung auch bei 
relativ baugleichen Maschi-
nenreihen von Grund auf 
neu vorgenommen werden?
Dr. Detlev Richter: Kleine Änderun-
gen an verschiedenen Maschinen-
baureihen kann man entweder ein-
zeln bewerten und zertifizieren, 
oder die Änderungen beeinflussen 
die Risikoanalyse substanziell, 
dann muss man die Maschine neu 
prüfen. Bei einer Maschinenbaurei-
he mit neunstufigem Getriebe lau-
fen zum Beispiel Vorgänge ab, die 
bei einer mit stufenlosem Antrieb 
oder einer mit stufenlosem Antrieb 
und stufenlosem Vorschub gar 
nicht ablaufen können. Oder bei 
zwei Maschinen, die sich nur in ein 
paar Millimetern in der Spitzenwei-
te voneinander unterscheiden, kön-
nen ganz andere Probleme auftre-
ten. Da kann sich ein Mitarbeiter 
bei der einen in einem Spalt die 
Hand quetschen, der bei der ande-
ren Maschine gar nicht vorhanden 
ist. Hier kommt unsere Sorgfalts-
pflicht zum Tragen. Wir müssen je-
de Maschine in Augenschein neh-
men und prüfen. Auch wenn eine 
Maschine aus der Baureihe zu einer 
Sondermaschine umgebaut wird, 
begleiten wir den Kunden.

Muss das Zertifikat jedes 
Jahr erneuert werden?

Hans Ort: Nein, das nicht. Aber 
einmal im Jahr kommt TÜV Süd 
bei uns unangekündigt vorbei und 
prüft, ob das, was zertifiziert wor-
den ist, auch eingehalten wird. Ist 
das nicht der Fall oder fehlt eine 
Dokumentation, dann kann er uns 
unser Zertifikat einfach wieder 
entziehen. Um das zu verhindern, 
haben wir allerdings immer die 
Möglichkeit beim TÜV anzufragen, 
ob eine Änderung an unseren zer-
tifizierten Maschinenbaureihen 
das Zertifikat beeinflusst. Dadurch 
können wir uns rückversichern, ob 
unsere Produkte weiterhin sicher 
sind, und laufen nicht Gefahr un-
ser TÜV-Zertifikat zu verlieren.

Ist es im Hinblick auf Indus-
trie 4.0 möglich, diese TÜV-
Prüfung irgendwann ohne 
einen Prüfer beim Unterneh-
men vor Ort auszuführen?
Dr. Detlev Richter: Das ist ein The-
ma, an dem ich gerade verstärkt 
arbeite. Natürlich ist es möglich, 
dass uns der Kunde eine dreidi-
mensionale Konstruktion seiner 
Maschine schickt und wir vorab 
Prüfungen machen, für die wir zu-
künftig nicht vor Ort sein müssen. 
Wir werden auch schneller Daten 
austauschen und Fragen beant-
worten können, ohne beim Kun-
den sein zu müssen. Aber es ist 
schwierig, allein auf digitalem Weg 
Sicherheit zu garantieren, da die 
digitale Welt ein eigenes Risiko 
darstellt. Unserer Sorgfaltspflicht 
können wir nur vollständig nach-
kommen, wenn wir sozusagen das 
›lebendige Objekt‹ selbst geprüft 
haben. Auch den Erfahrungs-
schatz unserer Mitarbeiter und 
ihre besondere Fähigkeit, Risiken 
zu erkennen, die oft nicht einmal 
der Konstrukteur sieht, wird nicht 
so schnell in die digitale Welt 
übertragen werden.

Wie lang hat die Zertifizie-
rung der GDW-Maschinen-
baureihen im vergangenen 
Jahr insgesamt gedauert?
Hans Ort: Im März 2015 kam ein 
Mitarbeiter von TÜV Süd, dem ich 
mein Anliegen erklärt habe, und 
im September 2015 war dann be-
züglich der Zertifizierung alles ab-
geschlossen. Wir haben aber 

schon immer sichere Maschinen 
gebaut, sonst hätten wir die Zerti-
fizierung in dem halben Jahr gar 
nicht schaffen können. Da mir das 
TÜV-Zertifikat bestätigt, dass un-
sere Maschinen sicher sind, kann 
ich auch mit ruhigem Gewissen 
meine Unterschrift unter die Kon-
formitätserklärung setzen. Das 
Gefühl, dem Kunden eine sichere 

Maschine zu liefern, lässt sich 
nicht mit Geld aufwiegen.
Dr. Detlev Richter: Es gibt einfach 
zu viele Normen, die inhaltlich 
ausgelegt und eingehalten werden 
müssen, und zu viele Schadens-
fälle, die der Konstrukteur und 
Geschäftsführer kennen muss, um 
eine Maschine sicher zu bauen. 
Dieses umfangreiche Wissen kann 

sich kaum ein kleines oder mittle-
res Unternehmen selber aneignen. 
Unser Job ist es seit 150 Jahren, 
genau dieses Wissen zu haben, zu 
erlangen und untereinander aus-
zutauschen, um den Kunden, die 
sich an uns wenden, ein zuverläs-
siger und zu 100 Prozent unab-
hängiger Partner zu sein. 
�  www.gdw-drehen.de

»Wir als TÜV Süd begleiten 
unsere Kunden vom Anfang 
bis zum Ende, das heißt 
schon während der Entwick-
lungszeit bis hin zur endgül-
tigen Prüfung des Produkts.«
Dr.-Ing. Detlev Richter, Vice President und Global Head of Industrial 
Products bei TÜV Süd

Vita

Hans Ort begann seine berufliche Laufbahn mit einer Ausbildung zum 
Maschinenschlosser bei Werkzeugmaschinenfabrik Weiler KG und einer 
anschließenden Weiterbildung zum Maschinenbautechniker. Nach 
mehreren Jahren als Konstrukteur für konventionelle und CNC-Präzisions-
drehmaschinen bei Weiler wechselte er in den Vertrieb. Dort wies der 
erfahrene Maschinenbauer schnell große Erfolge auf und wurde 1986 
zum Vertriebsleiter für das umsatzstarke Bayern, Sachsen und Thüringen 
befördert. 2005 wechselte er zur GDW Werkzeugmaschinen Herzogenau-
rach GmbH unter der damaligen Führung von Herrmann F. Weiler. In 
seiner Stellung als Gesamtvertriebsleiter und Produktmanager entwickelte 
Hans Ort neue Maschinenreihen. Im Jahr 2014 übernahm Hans Ort alle 
Anteile der GDW Werkzeugmaschinen GmbH und leitet seither die 
Firma zusammen mit seiner Frau Andrea Ort-Hack als geschäftsführen-
der Alleingesellschafter.

Dr.-Ing. Detlev Richter hat Elektrotechnik studiert und an der TUM in 
Elektrotechnik promoviert. Er war 18 Jahre in der Elektro- und Elektronik-
industrie in Produktion, Produktentwicklung und Produktinnovation in 
leitenden Funktionen tätig. 2010 wechselte er zur TÜV SÜD Automotive 
GmbH mit den Schwerpunkten funktionale Sicherheit und Powertrain 
Technologies. Dr. Richter ist seit 2014 als Vice President für Test und 
Zertifizierung von Industrie- und Energieprodukten bei der TÜV SÜD 
Product Service Division für das globale Geschäft verantwortlich.
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